
Zeit, sich um die Menschen
zu kümmern und vor allem
großartige Technik zur Ver-
fügung. Dadurch haben wir
immer eine bestmögliche
Kontrolle und gute Arbeits-
bedingungen“, so die enga-
gierte Mitarbeiterin. Wenn
sie Hilfe benötige, dann ste-
hen ihr die Kollegen ohne
Aufforderung zur Seite. „Und
auch die Patienten sind nor-
malerweise sehr geduldigmit
mir“, stellt sie fest.Vieles eig-
ne sie sich ohnehin „learning
by doing“ an.
Seit über einem Jahr arbei-

tet die Wahl-Lübeckerin auf
der Pneumologie und pflegt
Menschen mit schweren
Lungenerkrankungen. Rund
20 Kolleginnen und Kollegen
hat Marceli da Vincler und
bei allen ist die Brasilianerin
wegen ihrer offenen Art be-
liebt. Die Gesundheits- und

Von Julia Voigt

LÜBECK Sie ist einer dieser
Menschen, deren Lachen
einfach ansteckend ist. Und
Marceli da Vincler lacht viel
und gern. Die 33-Jährige ist
Brasilianerin und ihr warm-
herziges Temperament hat
sie mit nach Deutschland ge-
bracht. Seit August 2018 ar-
beitet die gelernte Gesund-
heits- und Krankenpflegerin
nun schon imUKSHCampus
Lübeck und ist mit ihrer Ent-
scheidung sichtlich glück-
lich. „Ich fühle mich sehr
wohl hier. Die Arbeit macht
mir Freude und meine Kolle-
gen sind wie eine Familie für
mich.“
Dass Marceli da Vincler

sich hin und wieder nochmit
Händen und Füßen verstän-
digenmuss, das stört dieKol-
legen undPatienten auf ihrer
Station nicht. „Ich muss
noch viel lernen und die
deutsche Sprache ist echt
schwer“, erzählt siemitchar-
mantem Akzent.
Eine Vermittlungsagentur

für ausländischePflegekräfte
hat die Krankenschwester
angeschrieben. „Ich wollte
immer gern reisen und mög-
lichst viel lernen“ nahm sie
daher die Anfrage an.
Über Skype kommunizier-

te sie nun mit den Vermitt-
lern und besteht ohne Pro-
bleme die ersten Bewer-
bungsgespräche. „Ich war
schonziemlichnervös“, erin-
nert sie sich heute.
Die Agentur übernimmt

für sie sämtliche Formalitä-
ten, vermittelt zwischen dem
UKSH und ihr. Ebenso wer-
den die Reise geplant und die
Kostenübernommen.Mit ihr
werden sechs weitere Brasi-

Über 100 verschiedene Nationalitäten arbeiten am UKSH / Menschen wie Brasilianerin Marceli da Vincler

lianerinnen vermittelt. Erste
Station wird Frankfurt. Da
Marceli da Vincler kühle
Temperaturen nur aus Er-
zählungen kennt, bekommt
sie prompt eine Erkältung.
„An das Wetter hier habe ich
mich noch nicht richtig ge-
wöhnt“, lacht sie. Mit viel
Ehrgeiz lernt sie im Schnell-
durchlauf von zwei Monaten
die neue Sprache. Anschlie-
ßend wird sie am UKSH
Campus Lübeck weitere vier
Monate täglich in Deutsch
unterrichtet.
Mit einer anderen Brasilia-

nerin teilt sich die junge Frau
eine WG-Wohnung. „Lübeck
ist toll, vor allem aber viel ru-
higer und sicherer als Rio“,
erzählt sie. Auch, dass siemit
dem Rad in 15 Minuten zur
Arbeit fahren kann, ist für sie
ein gutes Argument.
Nur selten hat sie noch

Heimweh. Über soziale Me-
dien hat sie mittlerweile an-
dere Brasilianer in Lübeck
kennengelernt und in ihrer
freien Zeit ist sie viel unter-
wegs. Jetzt zu Weihnachten
kommt ihre Familie sie besu-
chen. „Darüber freue ich
mich sehr.“

Neun Jahre lang hat sie in
der Millionenstadt Rio in
einer großen Klinik gearbei-
tet. „Das war ganz anders als
hier in Deutschland. Im
UKSH hat man viel mehr
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Am 8. November 2019 feiert
das UKSH die Eröffnung des
Klinikums der Zukunft amCam-
pus Lübeck. Der Innenausbau
ist gerade im Endspurt. Der
Neubauwird auch hier der neue
Mittelpunkt der universitären
Maximalversorgung.

NEUBAU IN LÜBECK

Seit eineinhalb Jahrenarbeitet dieBrasilianerinMarceli daVincler in derPneumologie amUKSHCam-
pus Lübeck – und jeder Handgriff sitzt. FOTO: VOIGT

Krankenpflegerin arbeitet im
Drei-Schicht-System. Was
für sie auch früh aufstehen
bedeutet. „Das macht mir
nichts aus“, sagt sie. Jedoch
habe die Brasilianerin erst in
Deutschland gelernt, Kaffee
zu trinken.
Ihr Ziel: Sie möchte sich

weiter auf die Intensivmedi-
zin spezialisieren. „Ich bin
gern nah am Patienten. Hier
am UKSH habe ich alle Mög-
lichkeiten mich weiterzubil-
den. Das möchte ich unbe-
dingt nutzen.“
Mittlerweile hatMarceli da

Vincler einen unbefristeten
Arbeitsvertrag und längst
Alltagsroutine entwickelt.
„Ich will auf jeden Fall hier
bleiben“, sagt sie mit Über-
zeugung in der Stimme.
Auf den Neubau, der An-

fang November am Campus
Lübeck eingeweiht wird, ist
sie sehr gespannt. „Es ist be-
eindruckend, was hier für
den Patienten und für die
Kollegen gemachtwird“, sagt
sie.
Auch Teamleiterin Sabrina

Marquardt ist sichtlich
glücklich, dassdieBrasiliane-
rin zur ihrer Mannschaft ge-
hört. „Marceli ist sehr zuver-
lässig, lernt schnell und ist
unser Sonnenscheinchen auf
Station. Wir geben sie nicht
mehr her.“
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„Es ist beeindruckend,
was hier für den

Patienten und für die
Kollegengemachtwird.“

Marceli da Vincler
Gesundheits- und Kranken-
pflegerin aus Brasilien

Alex Oldörp
Stellvertretende
Stationsleitung

Thoraxchirurgie und
Pulmologie

Man merkt Dir deut-
lich an, dass Du Dei-
nen Beruf liebst. Was

sollten Menschen, die sich
für diesen Beruf interessie-
ren, mitbringen?
Wichtige Eigenschaften

sind Pünktlichkeit, Zuverläs-
sigkeit, Kreativität und Em-
pathie dem Patienten gegen-
über.

WarumhastDuDich
für einen Pflegebe-
ruf entschieden?

Meine ganze Familie arbei-
tet in der Gesundheits- und
Krankenpflege. Dieser Beruf
liegt mir im Blut. Vor fünf
Jahren habe ich die Ausbil-
dung zum Gesundheits- und
Krankenpfleger begonnen
und erfolgreich abgeschlos-
sen.
Mittlerweile bin ich stell-

vertretende Leitung der Sta-
tion Thoraxchirurgie und
Pulmologie in Lübeck.

Warum hast Du Dich
für die Kampagne
„PflegezeigtCharak-
ter“ gemeldet?

Es ist einfach ein toller Be-
ruf. Ich möchte, dass sich
mehr Leute dafür entschei-
den. Mir ist es sehr wichtig,
die Pflege weiter zu stärken.

„Pflege zeigtCharakter“,mit
diesem Sloganwirbt dasUKSH
für neue Mitarbeiter (m/w/d)
im Bereich der Gesundheits-
undKrankenpflege.Als einziger
medizinischer Maximalversor-
ger in Schleswig-Holstein bietet
das UKSH dabei vielfältige
Karrierechancen. Warum es
sich lohnt, beim UKSH in der
Pflege zu arbeiten, erzählt das
Team in persönlichen Videos.
Alle Infos zu offenen Stellen so-
wie das Formular zur Bewer-
bung gibt es auf

pflegezeigtcharakter.de

Den Menschen im Blick – wie das UKSH am Campus Lübeck und Kiel seine Mitarbeiter fördert und unterstützt

Das Universitätsklini-
kum Schleswig-Hol-
stein zählt zu den

größten Arbeitgebern des
Landes.
Mehr als 13 000

Menschen finden
hier einen zu-
kunftsfähigen und
sicheren Arbeits-
platz. Die unter-
schiedlichsten Le-
bensbedingungen
immer imBlick, er-
möglichen individuelle
Arbeitsmodellen ein hohes
Maß an Flexibilität und Ein-
satzmöglichkeiten.
Das UKSH mit den Stand-

orten Kiel und Lübeck ist der
einzige medizinische Maxi-
malversorger im Bundes-
land. Immer auf dem neu-

esten Stand der Technik und
Forschung bietet das UKSH
ein breites Spektrum und na-
hezu alle Fachbereiche der
Medizin.

In der UKSH-
Akademie können
Pflegekräfte und
die, die es werden
wollen, zahlreiche
zertifizierte sowie
staatlich an-
erkannte
Abschlüsse

absolvieren. Dazu ge-
hören beispielsweise
Bereiche der Intensiv-
medizin, der Onkolo-
gie, der Palliativpflege,
des OP und der Endoskopie
oder die Leitung einer Pfle-
geeinheit. Zudem haben an-
gehende Fachkräfte die Aus-

wahl zwischen zahlreichen
Seminaren und Studienmög-
lichkeiten. Allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter steht
unteranderemdaskostenfrei
E-Learning-Tool CNE zur
Verfügung. Zusätzlich bietet
die Universität zu Lübeck
seit 2014 in Kooperation mit
demUKSHeinedualeAusbil-
dungmitBachelor-Abschluss

an. Medizinische
Vielfaltwird erleb-
bar und Speziali-
sierung einfach
gemacht.
Der Geschäfts-

führung liegt das
Wohl der Mann-

schaft amHerzenundsowird
an einem freundlichen und
attraktiven Arbeitsumfeld
nicht gespart. Vor allem der

Neubau amCampus Kiel und
Lübeck soll Strukturen und
Arbeitsbedingungen wesent-
lichen verbessern.
Das UKSH gilt als beson-

ders familienfreundlich.Dar-
um wurden zahlreiche Maß-
nahmen und Angebote für
die am UKSH tätigen Eltern-
teile fest etabliert. Hierzu
zählen eine Ferien- und
Backup-Betreuung
für Kinder sowie die
Bereitstellung von
Kita-Plätze. Das Bun-
desprogramm „Kita-
Plus“ beinhaltet
außerdem Kita-Öff-
nungszeiten von 5.45 bis 21
Uhr und Übernachtungs-
möglichkeiten von Freitag
auf Sonnabend. Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter kön-

nen zu
günstigen
Konditio-
nen am
Betriebs-
undHoch-
schul-

sport teilnehmen. Auch Fit-
ness zum Firmentarif zählt
zu den Angeboten.
Im UKSH wird man nicht

allein gelassen: Egal
ob zum Ausbil-
dungsstart, zum Be-
rufseinstieg oder
nach dem Wechsel
voneinervorherigen
Berufsstation in die

Pflege, werdenMentoren zur
Seite gestellt. Sie unterstüt-
zen bei der Einarbeitung und
haben für alle Sorgen und
Nöte ein offenes Ohr.

Weil gute Pflege keine
Grenzen kennt

Meilensteine

3 Fragen an...

PFLEGE ZEIGT CHARAKTER
JETZT BEWERBEN: PFLEGEZEIGTCHARAKTER.DE

Medizinische Vielfalt und das Plus an Kompetenz
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